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ftruftion war ba£;ev au§gefcE)£offen. |]at)lreirf)e Jyacîjteute,
benen bie Prüfung be? ißrojefte? oblag, haben biefe
©rünbe al? au?fd)laggebenb anerfannt. Sie haben bem

Zadjwertbau pgeftimmt, obfdjon ihnen ba? ju gemärti=
genbe Borfommen oon ©chwittbriffett befattnt ift. Ztn
©egenfaß ju altem Konftruftionen wirb t)ier jebe Borfidß
gebraudß, bie geeignet ift, bie Bauteile ju milbern.
So wirb burd) 2lu?laffen ber @d)wetlen unb ©pann=
riegel bie 3af)t bev ffwljer auf ba? Bötigfte befdjränft;
äußerlid) werben fie mit ßiegetrabi^ forgfältig nertteibet.
Stuten in ben tßfoften begünftigen bie Sidjtigfeit bev

Busmauerung, unb überbie? werben bie Bußenwänbe
auf ber Znncnfeite teils mit @ip?bielert, teil? mit Säfe=
lung ifotiert. SSäßrenb fjai)r()unberten tjat ber Zad)=
werïriegelbau mit unb ofjne Berputj weit im Sanbe
herum unb aud) in gmud) Sietifte geleiftet; er ift
bobenftänbig geworben, fo baß man ihn felhft bann am
wenben bürfte, wenn nidjt bie Bot baju jwänge. ZZü
ift er überbies ba? einzige Mittel, ba? in einer ben
Berhältniffen angemeffenen Sßeife f)itft.

Zeughaudncubau in ©iavue. (Korr.) Sen non ber
eibgenöffifdjen Kriegêmaterialoermaltung in Bern einge=
fanbten abgeänberten planen für ben ffeitgbauüneubau
in ©laut? erteilte ber Svegieritngêrat be? Kantons ©laru?
feine ^uftimmung. Sie Soften be? faites finb auf
Zf- 120,000 neranfdjlagt. Sie Arbeiten fallen fo rafdj
wie mögtid) in Singriff genommen unb beenbet werben.

Baulidjcô aus Bafel. (2lu? ben Berljanblungen be?
Begierungsrate?.) ©ine Borlage be? Bauöepartements
über bie ©rfte11ung non Kleinwohnungen für
©tr aßen baß nperfonal auf bem Steifpit) wirb beut
fyinanjbepartement pm Mitbericßl überwiefen. Sa? Bau--
bepartement wirb unter Bewilligung be? erforberlicßen
Krebit? ermächtigt, bie Korrel'tion ber Koßlenftraße,
bei ber Kreuzung ber £mninger= unb ber Zabrifftraße
burdjjitführen. Sa? Baubepartement unterbreitet eine
bereinigte Borlage betr. ben U m b a u b e r S i e g e nf d) a f t
©cßlüff elberg 5 für bie ßwede be? naturßifiorifcßen
Mttfeum? unb betr. bie non ber atabemifcßen ©efellfcßaft
angebotene Abtretung ber Siegenfcßaften Sluguftiuergaffe 4,
6 unb 8 für Uninerfität§jwede.

Scv Bau einer Karbtbfabrif in ©aîseuajjo bei
BcUinjomi würbe am 15. Slpril non ber teffinifeßen
Regierung nur unter Bedingung geftattet, baß bie fyirma
Su Sap, bie bie Bewilligung naeßgefueßt hat, ben Bacß=
weis erbringe, baß bureß bie ffnftallierung eine? Baucß=
fangs, ben fie in ihren übrigen Gabrilen eingeführt ßat,
jebe ©cßübigung für bie ©efunbßeit unb bie SanbmhB
fet;aft befeitigt wirb.

fie jmeite 5d|utei|ev tlhtltcvmcfîc
tu fafcL
(k-Korrefpmtbeti).)

Zn ben Sagen nom 15.—30. Slpril 1918 ftnbet in
Bafel bie zweite fdjwei^erifdje Muftermeffe ftatt. Sie
hat ißre Sore programmäßig am Montag geöffnet, nacß=
bem am Sage norßer bereit? eine Beficßtigung bureß
bie Männer ber Jeber ftattgefunben hat, unter ber tum
bigen unb lieben§würbigen Seitung be? neuen Sireftor?
Sr. SB. Meile.

Ser erfte ©inbruef war ber, ba| bie Meffe an bem
allen periobifeßen 2(u?ftetlungen anßaftenben Übel franfte,
fie ift auf ben @röffnung?tag nießt nollftänbig fertig ge=

worben. ®? würbe ftetlc'nwe'ife noch fieberhaft gearbeitet
unb e§ gab nod) allerlei fpittberniffe, wie leere Kiften,
^oljwolleballen unb Ratete unb ^adrotlen ju überftettern ;

ba unb bort würben auch nod) bie legten fynfdfrifteu

angebracht unb fahle Sßänbe burd) fünftlerifdje Bignetten
bem 3luge angenehmer gemacht. Soch bie§ finb ja nur
fleiue Mängel, bie ben ©efamteinbrud, nämlid) ben eine§

getreuen Bilbe? unferer einheimifdten Slrbeit unb unfere?
gleiße? nicht beeinträchtigen.

Sie biesjäl)rige Meffe hat gegenüber ber lehtjährigen
eine Beil)e oon üinberungen erfahren, bie bem Meffeteiü
nehmer ititb bem ©infäufer gleich angenehm auffallen.
Sie wichtigfte baoon liegt in ber oollftänbigen ffen
trat if at ion ber gefamten Meffe auf bem Slreal be?

ehemaligen babifdjen Bahnhofe? am Biehenring in Kleiw
bafel. ©? bebeutet bie? für ben Befudjer einen er()eb=
liehen Zeitgewinn unb geftattet eine oiel größere Übern

fichtfidjfeit. 2Bar man int letjten Zaßr noch genötigt,
üerfcßiebene Sof'alitäten itttb Stabtteile aufjufudjen, um
alle? ju befid)tigen, fo fällt bie? nun ganj weg, unb in
einem Bunbgang burch bie brei aufeinanber folgenben
fallen fann man bie auâgeftellten ©egenftänbe befichtigen.

Beben ber Zentralifation muß al? ebenfo wid)tigc
Berbefferung bie t'inberung in ber Slnlage ber Meffe=
ftänbe erwähnt werben. SBälfrenb im leßten Zahr faft
nur ©täube non 1 m Siefe ptr Berfügung ftauben, ift
bieSmal ben Mürtfdjen ber Seilnehmer in Bejug auf
ben ©runbriß ber ©täube in ber ifôeife Bechnung gc=

tragen worben, baß neben ben offenen ©täuben eine

größere Zahl nollftänbig abgefdjloffener Kabinen errichtet
worben finb. Sie? ermöglicht einen burdjau? bisfreten
@efd)äft?nerfehr ohne Störung burd) unberufene Zuhörer.
Zn biefetn Zufammenhang fei aud) gleich ermähnt, baß
ber Zutritt für ba? fdjauluftige Bublifunt au?fd)ließ(id)
auf bie Badpnittagsftunben non 2—7 Uhr befd)ränft
ift, fobaß fid) am Bormittag eine ungeftörte Slbwicflung
ber ©efdjäfte ermöglichen läßt, l'lucl) biefe Beuerung
bürfte gute ©rfahrungen unb Befultate jettigen.

Zn Bepg auf bie Beteiligung ift eine erfreuliche
Zunahme jit oerçeid)nen, inbent bie Zaßl ber ausfteü
lenben ©chweijerfirmen non 900 im leßten Zahre auf
runb 1000 an ber bie?jäf)rigen Meffe angewachfen ift.
SBenn man in Betracht jieht, baß .punberte non -Zinnen
unb tüchtigen Meiftern non einer Beteiligung abfeßen
mußten, weit fie Mangel? Boßftoffen einfach uidjt liefern
tonnen unb baßer bie Slusftellung ißrer ^robufte jwed=
to? wäre, unb baß anbererfeit? Zwnten unb Berbänbe
oßne eigentliche ÜBarenprobitftion, wie beifpietëweife bie

©pebiteure unb Berfet)r?anftalten mit älbficßt ferngehalten
würben, fo barf ba? Befultat a(?^ ein äußerft günftige?
bezeichnet werben, ba? fid)er(id) bie ©riftenzberechtigung
einer berart jährlich wieberfehrenben Beranftaltung no 11=

auf rechtfertigt. Sie Zaßl öer Zinnen, bie bie?mal nicht
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struktion war daher ausgeschlossen. Zahlreiche Fachleute,
denen die Prüfung des Projektes oblag, haben diese
Gründe als ausschlaggebend anerkannt. Sie haben dem

Fachwerkbau zugestimmt, obschon ihnen das zu gewärti-
gende Vorkommen von Schwindrissen bekannt ist. Im
Gegensatz zu ältern Konstruktionen wird hier jede Vorsicht
gebraucht, die geeignet ist, die Nachteile zu mildern.
So wird durch Auslassen der Schwellen und Spann-
riegel die Zahl der Hölzer auf das Nötigste beschränkt;
äußerlich werden sie mit Ziegelrabitz sorgfältig verkleidet.
Nuten in den Pfosten begünstigen die Dichtigkeit der
Ausmauerung, und überdies werden die Außenwände
aus der Innenseite teils mit Gipsdielen, teils mit Täfe-
lung isoliert. Während Jahrhunderten hat der Fach-
werkriegelbau mit und ohne Verputz weit im Lande
herum und auch in Zürich gute Dienste geleistet; er ist
bodenständig geworden, so daß man ihn selbst dann an-
wenden dürste, wenn nicht die Not dazu zwänge. Jetzt
ist er überdies das einzige Mittel, das in einer den
Verhältnissen angemessenen Weise hilft.

Zeughausneubau iu Glarus. (Korr.) Den von der
eidgenössischen Kriegsmaterialverwaltung in Bern einge-
sandten abgeänderten Plänen für den Zeughausneubau
in Glarus erteilte der Regierungsrat des Kantons Glarus
seine Zustimmung. Die Kosten des Baues sind auf
Fst 120,000 veranschlagt. Die Arbeiten sollen so rasch
wie möglich in Angriff genominen und beendet werden.

Bauliches aus Basel. (Aus den Verhandlungen des
Negierungsrates.) Eine Vorlage des Baudepartements
über die Erstellung von Kleinwohnungen für
5 t r aße n b a h n p e r s o n al aus dem Dreispitz wird dem
Finanzdepartement zum Mitbericht überwiesen. Das Bau-
département wird unter Bewilligung des erforderlichen
Kredits ermächtigt, die Korrektion der Kohlenstraße,
bei der Kreuzung der Hüninger- und der Fabrikstraße
durchzuführen. Das Vaudepartement unterbreitet eine
bereinigte Vorlage betr. den U m b a u d e r Lie g ens ch a st
Schlüsselberg 5 für die Zwecke des naturhistorischen
Museums und betr. die von der akademischen Gesellschaft
angebotene Abtretung der Liegenschaften Augustinergasse 4,
6 und 8 für Universitätszwecke.

Der Bau einer Karbidfabrit in Cadcnazzo bei
Bellinzona wurde am 10. April von der tessinischen
Regierung nur unter Bedingung gestattet, daß die Firma
Du Dap, die die Bewilligung nachgesucht hat, den Nach-
weis erbringe, daß durch die Installierung eines Rauch-
fangs, den sie in ihren übrigen Fabriken eingeführt hat,
jede Schädigung für die Gesundheit und die Landwirt-
schaft beseitigt wird.

Die zweite Schweizer Mustermesse
in Kasel.
(K-Korrespondenz.)

In den Tagen vom 15.—30. April 1918 findet in
Basel die zweite schweizerische Mustermesse statt. Sie
hat ihre Tore programmäßig am Montag geöffnet, nach-
dem am Tage vorher bereits eine Besichtigung durch
die Männer der Feder stattgefunden hat, unter der kun-

digen und liebenswürdigen Leitung des neuen Direktors
Dr. W. Meile.

Der erste Eindruck war der, daß die Messe an dein
allen periodischen Ausstellungen anhaftenden Übel krankte,
sie ist auf den Eröffnungstag nicht vollständig fertig ge-
worden. Es wurde stellenweise noch fieberhaft gearbeitet
und es gab noch allerlei Hindernisse, wie leere Kisten,
Holzwolleballen und Pakete und Packrollen zu überklettern;
da und dort wurden auch noch die letzten Inschriften

angebracht und kahle Wände durch künstlerische Vignetten
dein Auge angenehmer gemacht. Doch dies sind ja nur
kleine Mängel, die den Gesamteindruck, nämlich den eines

getreuen Bildes unserer einheimischen Arbeit und unseres
Fleißes nicht beeinträchtigen.

Die diesjährige Messe hat gegenüber der letztjährigen
eine Reihe von Änderungen erfahren, die dem Messeteil-
nehmer und dem Einkäufer gleich angenehm auffallen.
Die wichtigste davon liegt in der vollständigen Zen-
tralisation der gesamten Messe aus dem Areal des
ehemaligen badischen Bahnhofes am Riehenring in Klein-
basel. Es bedeutet dies für den Besucher einen erheb-
lichen Zeitgewinn und gestattet eine viel größere Über-
sichtlichkeit. War man im letzten Jahr noch genötigt,
verschiedene Lokalitäten und Stadtteile aufzusuchen, um
alles zu besichtigen, so fällt dies nuit ganz weg, und iu
einem Rundgang durch die drei aufeinander folgenden
Hallen kann man die ausgestellten Gegenstände besichtigen.

Neben der Zentralstation muß als ebenso wichtige
Verbesserung die Änderung in der Anlage der Messe-
stände erwähnt werden. Während im letzten Jahr fast
nur Stände von 1 in Tiefe zur Verfügung standen, ist
diesmal den Wünschen der Teilnehmer in Bezug aus
den Grundriß der Stände in der Weise Rechnung ge-
tragen worden, daß neben den offenen Ständen eine

größere Zahl vollständig abgeschlossener Kabinen errichtet
worden sind. Dies ermöglicht einen durchaus diskreten
Geschäftsverkehr ohne Störung durch unberufene Zuhörer.
In diesen: Zusammenhang sei auch gleich erwähnt, daß
der Zutritt für das schaulustige Publikum ausschließlich
aus die Nachmittagsstunden von 2—7 Uhr beschränkt
ist, sodaß sich am Vormittag eine ungestörte Abwicklung
der Geschäfte ermöglichen läßt. Auch diese Neuerung
dürfte gute Ersahrungeu und Resultate zeitigen.

In Bezug aus die Beteiligung ist eine erfreuliche
Zunahme zu verzeichnen, indem die Zahl der ausfiel-
lenden Schweizerfirmen von 900 im letzten Jahre aus
rund 1000 an der diesjährigen Messe angewachsen ist.
Wenn man in Betracht zieht, daß Hunderte von Firmen
und tüchtigen Meistern von einer Beteiligung absehen

mußten, weil sie Mangels Rohstoffen einfach nicht liesern
können und daher die Ausstellung ihrer Produkte zweck-
los wäre, und daß andererseits Firmen und Verbände
ohne eigentliche Warenproduktion, wie beispielsweise die

Spediteure und Verkehrsanstalten mit Absicht ferngehalten
wurden, so darf das Resultat als ein äußerst günstiges
bezeichnet werden, das sicherlich die Existenzberechtigung
einer derart jährlich wiederkehrenden Veranstaltung voll-
auf rechtfertigt. Die Zahl der Firmen, die diesmal nicht
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mehr mitmachen formten, barf auf ein Drittel berechnet
locrben, aber für biefen SluSfalt gelang es, wie bereits
bcmerft, reichlichen ©rfatz ju finben. Die SJteffeteitung
bat redpzeitig mit einer rührigen Sßropaganba eingefet)t
unb and) bie in oerfdjiebenen ©täbten unb SanbeSteiten
gegrünbeten Sof'alfomiteeS, teitroeife unter Rührung non
£)anbetSfammern, haben eS an tatfräftiger SJtitt)ilfe nic£)t
feilten laffen.

Slm ftärfften ftnb bie Kantone Bafetftabt unb ßürid)
mit je ca. 180—190 Teilnehmern oertreten. Bern mit
ca. 190 Teilnehmern, bem fict) mit guter Beteiligung bie
Kantone Stargau, SBaabt, ©t. ©alten, ©enf, Sujern,
©olothurn, Beuenburg, Deffin, Bafellanb unb Dburgau
ctnfchliefjen. ©ine bebeutenbe ßunahme ijat bie 9Jtafd)irten=
mbnftrie zu oerzeidfnen, bie mit jirfa 180 Teilnehmern
an bie erfte ©teile rücft.

Die in einer geraben glud)t tiegenben brei 2tu§ftet=
luugShalten umfaffen bie fotgenben 12 ©ruppen : ]. Ur=
probut'te, Baumaterialien, £anbioirtfd)aft unb ©ärtiterei.
II. Baf)rungS= unb ©enujpnittel. III. £auS= unb Küdfen-
gerate, BebarfSartifel für ben .ffaitShalt. IV. SöohnuttgS=
einricbtungen, Beleuchtung, §eijung unb fanitäre Stntageu.
V. SJtufifinftrumente, SJUtfifalien, Sportartifel unb Spieü
maren. VI. Teriilroaren, Befleibung unb SluSftattung.
VIi Uhren unb Bijouterie. VIII Bureau» unb ©efc£)âftê=
einricbtungen, Schreib», 3eicf)en= unb SEHalutenfilien, Ba=
pierfabril'ate unb ©rapbif. IX Bîafdfinen, SBerfjeuge,
geitiniedjamf, Dptif, gnftrumente unb Slpparate, foroie
©lef'trijitätsinbuftrie. X. Tedjmfche BebarfSartifel aus
tUtetall, ßolj, Seber, Kautfdjuf ufro: XI. ©bemie unb
Bbarmajie. XII. Berfcl)iebetieS. Der Baum geftattet
letber nicpt, auf einzelne ©ruppen itüber einzutreten, mie
bie§ eine facblidfe Berid)terftattuug forbern mürbe, ©inige
ÜJtuftertager befinben fid) im Bofentatfcl)ull)au§, nur
roenige Schritte oon ben SluSftellungShallen entfernt.

Stecht angenehm fühlbar macht fiel) auch ein @rfri=
fd)ungSraum, ber in ber .fjatle II untergebradjt ift.
©benfo bient aud) ber BerbinbungSgang ber fpalle II
nacl) tpalle III beut gleichen ßtoeef. Berfdjiebene Söein»
firmen haben aufjerbem nod) fpe^ielle DeguftationSräume
eingerichtet, ebenfalls in nacl) fter Stühe ber SJtuftermeffe.
Sin .Stotel Bären finbet jit gleicher ßeit ber fd)ioeizerifd)e
mtoftmarft ftatt, ait bent fid) 156 StuSfteller mit gegen
450 ©etränfen beteiligen. Das UnterhattungSfomitee hat
es fiel) angelegen fein laffen, ben SSteffeteilnehmern nacl)
bes DageS Slrbeit einige angenehme ©tunben ju oer»
fepaffen. Der groffe SJtufiffaat beS ©tabtfafinoS ift ber
ofttjtctle Dreffpunft, mo jeben Slbenb ein gebiegencS ißro=
gramm zur Slbuncftung gelangt unb roo fpejielle Stbenbe

•für bie oerfdjicbenen KantonSteile arrangiert roerben.
©0 gtebt eS zroei Journées romandes, einen Teffitter»
abenb, einen Dftfdjtoeijer» unb einen BaSlerabenb, unb
roteberum eine fpezielle Beranftaltung für bie SluStanö»
ldjioeizer, mit einer internationalen Danzfonfurenj. ©ine
gvofje Beteiligung ift and) auS bem neutralen |)otlanb
ZU erwarten. ©benfo halten eine grofje Slnzaht roirt»
IcljafUicher Berbäube iljre gahresoerfammtungen mährenb
ber ßeit ber Btuftermeffe in Bafel ab.

©0 roirb fid) auch bie bie§jäl)rige tBtuftermeffe in
Bafel zu einer impofanten nationalen Kunbgebutig ge=

flatten, unb ba£ bie BaSter gerciüt finb, biefe ©inrief)»

tung bauernb in ihren Blauern zu beherbergen but Be»

gierungSrat Dr. Stemmer in feiner ©röffnungS-- unb Be»

grü^ungSanfpradje benttich zum SluSbrucf gebracht, bie

mit ben SBorteti fchlof) : Stuf Söieberfeheit an ber

III. ©d)ioeizer SJhtftermeffe in Bafel, 24. Slpril bis 8. SJtai

1919

giüifrtjen km Gd)ntiek= «. ^Bagnemeifteröereln 3ilrim
unb ben Sekionen 3ilrlcb bes Sdjroeiä. unb bes

Gdpeiger. ^prkiternerlianks nom 12. îlfjril 1918.

(33eîarmtiiiact)itug be§ ©inigmigSainteg 3mid)-)

1. Die möd)entticl)e SlrbeitSgeit beträgt 54 ©tunben
itub wirb mie folgt eingeteilt: SXontag bis fyreitag Vi.7
bis 12 unb 1 fx bis 6 Uhr. ©amStag Vi 7 bis 12 Uhr.
Sin Borabenben oon gefehlidjen geiertagen erfolgt ber
Slrbeitsfd)luf3 um 5 Uhr.

Bout I. September 1918 an beträgt bie wöchentliche
StrbeitSzeit 53 ©tunben ititb mtrb mie folgt eingeteilt:
SJiontag bi§ greitag 7 bis 12 unb 1 Vs bis 6 Ubr,
©aniStag 7 bis 12 Vi Ul)r, an Borabeiiben oon ge=

fet)lichen geiertagen 7 bis 12 Uhr unb 1 '/s bis 5 Uhr.
DaS Slufräumen hat mährenb ber StrbeitSzeit zu erfolgen.

2. Überzeit ift nur in ganz bringenben gälten guläffig
itttb mit 25 "/„ 3ufd)tag. 9iad)t= unb ©onntagSarbeit ift
mit 50% ßufdjlag zu oergüten. Unter Sladjtarbeit ift
bie ßeit oon 8 Ut)r abenbS bis 6 Uhr morgens zu
oerftehen.

3. Sittorbarbeit ift in ber Siegel nicht geftattet.
4. Der 9Jtinbeftlof)n für frifcl) auSgelernte ©ehmiebe

unb Sßagner beträgt in ben erften brei SJÎonatert nad)
Beenbigung ber Sehrzeit 85 fftp., nachher 90 Bp. pro
©tunbe. gür längere ßeit im Berufe tätige Slrbeiter
beträgt ber Sttinbeftlohn 1 gr. pro ©tuitbe. gm übrigen
wirb ber Sohn mit jebem Slrbeiter entfprechenb ben

Seiftungen oereinbart.
gür ©pegialiften, mie tüchtige, felbftänbige Kafteio

macf)er, geiter= unb .fpuffdpniebe, bie als folche eingestellt
roerben, beträgt ber SJlinbeftlohn gr. 1.20 pro ©tun'oe.

Stuf ben am 1. SJlärg 1918 bezahlten Söhnen, ein=

fdjliefflid) DeueruitgSzulage, hat mit 9£ieberaufnal)me ber
Slrbeit, bie am Dienftag, ben 16. Slpril zu erfolgen hpV
eine ©rhöhung um minbeftenS 10 Bp. pro ©tunbe eiti=

zutreten. Slm 2. ©eptember 1918 (©intritt ber 53î@tuit=

benmoche) tritt eine weitere Sohnerhöhung oon > Bp.
pro ©tunbe ein.

Sofern fiel) bie SebenShaltung mefentlich oerteuert,
bleibt bie Bereinbarung oon DeuerungSzutagen oorbe=

halten, über bereu ©eroährung unb §öhe bie Parteien,
menu fie fiel) nicht bireft oerftänbigen tonnen, oor bem

©inigungSamt zu unterhanbeln hüben.
.1. Die SohnauSzahlung finbet alle 8, begw. 14 Dage

ftatt unb hat mährenb ber SlrbeitSgeit zu erfolgen.
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mehr mitmachen konnten, darf auf ein Drittel berechnet
werden, aber für diesen Ausfall gelang es, wie bereits
bemerkt, reichlichen Ersatz zu finden. Die Mesfeleitung
hat rechtzeitig mit einer rührigen Propaganda eingesetzt
und auch die in verschiedenen Städten und Landesteilen
gegründeten Lokalkomitees, teilweise unter Führung von
Handelskammern, haben es an tatkräftiger Mithilfe nicht
fehlen lassen.

Am stärksten sind die Kantone Baselstadt und Zürich
mit je ea. 180—190 Teilnehmern vertreten. Bern mit
ca. 120 Teilnehmer», dem sich mit guter Beteiligung die
Kantone Aargau, Waadt, St. Gallen, Genf, Luzern,
Solothurn, Neuenburg, Tefsin, Basellaud und Thurgau
anschließen. Eine bedeutende Zunahme hat die Maschinen-
Industrie zu verzeichnen, die mit zirka 180 Teilnehmern
an die erste Stelle rückt.

Die in einer geraden Flucht liegenden drei Ausstel-
lungshallen umfassen die folgenden 12 Gruppen: I. Ur-
Produkte, Baumaterialien, Landwirtschaft und Gärtnerei.
!I. Nahrungs- und Genußmittel. I!I. Haus- und Küchen-
geräte, Bedarfsartikel für den Haushalt. I V. Wohnungs-
einrichtnngen, Beleuchtung, Heizung und sanitäre Anlagen.
V. Musikinstrumente, Musikalien, Sportartikel und Spiel-
waren. VI. Tertilwaren, Bekleidung und Ausstattung.
VII Uhren und Bijouterie. VIII Bureau-und Geschäfts-
einrichtnngen, Schreib-, Zeichen- und Malutensilien, Pa-
pierfabrikate und Graphik. IX Maschinen, Werkzeuge,
Feinmechanik, Optik, Instrumente und Apparate, sowie
Elektrizitätsindustrie. X. Technische Bedarfsartikel aus
Metall, Holz, Leder, Kautschuk usnr. XI. Chemie und
Pharmazie. XII. Verschiedenes. Der Raum gestattet
leider nicht, auf einzelne Gruppen näher einzutreten, wie
dies eine sachliche Berichterstattung fordern würde. Einige
Mufterlager befinden sich im Roseutalschulhaus, nur
wenige Schritte von den Ausstellungshallen entfernt.

Recht angenehm fühlbar macht sich auch ein Erfri-
schungsraum, der in der Halle II untergebracht ist.
Ebenso dient auch der Verbindungsgang der Halle II
nach Halle III dem gleichen Zweck. Verschiedene Wein-
firmen haben außerdem noch spezielle Degustationsräume
eingerichtet, ebenfalls in nächster Nähe der Mustermesse.
Im Hotel Bären findet zu gleicher Zeit der schweizerische
Moftmarkt statt, au dem sich 156 Aussteller mit gegen
450 Getränken beteiligen. Das Unterhaltungskomitee hat
es sich angelegen sein lassen, den Messeteilnehmern nach
des

^
Tages Arbeit einige angenehme Stunden zu ver-

WZffen. Der große Musiksaal des Stadtkasinos ist der
ostizielle Treffpunkt, w» ^deii Abend ein gediegenes Pro-
gramm zur Abwicklung gelangt und wo spezielle Abende

-für die verschiedenen Kantonsteile arrangiert werden.
>^o giebt es zwei .bmi'iuwü rcmmiuioL, einen Tefsiner-
abend, einen Oftschweizer- und einen Baslerabend, und
wiederum eine spezielle Veranstaltung für die Ausland-
schweizer, nut einer internationalen Tanzkonkürenz. Eine
graste Beteiligung ist auch aus dem neutralen Holland
zu erwarten. Ebenso halten eine große Anzahl ivirt-
Ichastlicher Verbände ihre Jahresversammlungen während
der Zeit der Mustermesse in Basel ab.

So wird sich auch die diesjährige Mustermesse iu
Basel zu einer imposanten nationalen Kundgebung ge-

stalten, und daß die Basler gewillt sind, diese Einrich-
tung dauernd in ihren Mauern zu beherbergen hat Re-

gierungsrat Dr. Aemmer in seiner Eröffnungs- und Be-

grüßnugsansprache deutlich zum Ausdruck gebracht, die

mit den Worten schloß: Auf Wiedersehen an der

III. Schweizer Mustermesse iu Basel, 24. April bis 8. Mai
1910

Arbeits-Vertrag
Wischen dem Schmiede- u. Wagnemeisteroerein Zürich

und den Sektionen Zürich des Schweiz. Metall- und des

Schweizer. Holzarbeiterverdandes vom 12. April 1918.

IBekanntmachung des Einigungsamtes Zürich.)

1. Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 54 Stunden
und wird wie folgt eingeteilt: Montag bis Freitag 'st 7

bis 12 und 1'st "bis 0 Uhr. Samstag 'st 7 bis 12 Uhr.
An Vorabenden von gesetzlichen Feiertagen erfolgt der
Arbeitsschluß um 5 Uhr.

Vom l. September 1918 an beträgt die wöchentliche
Arbeitszeit 58 Stunden und wird wie folgt eingeteilt:
Montag bis Freitag 7 bis 12 und 1V- bis 0 Uhr,
Samstag 7 bis 12 'st Uhr, an Vorabenden von ge-
schlichen Feiertagen 7 bis 12 Uhr und 1 'st bis 5 Uhr.
Das Aufräumen hat während der Arbeitszeit zu erfolgen.

2. Überzeit ist nur iu ganz dringenden Fällen zulässig
und mit 25 Zuschlag, 'stacht- und Sonntagsarbeit ist
mit 50°st Zuschlag zu vergüten. Unter Nachtarbeit ist
die Zeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens zu
verstehen.

3. Akkordarbeit ist in der Regel nicht gestattet.
4. Der Mindestlohn für frisch ausgelernte Schmiede

und Wagner beträgt in den ersten drei Monaten nach
Beendigung der Lehrzeit 85 Rp., nachher 90 Rp. pro
Stunde. Für längere Zeit im Berufe tätige Arbeiter
beträgt der Mindestlohn 1 Fr. pro Stunde. Im übrigen
wird der Lohn mit jedem Arbeiter entsprechend den

Leistungen vereinbart.
Für Spezialisten, wie tüchtige, selbständige Kasten-

wacher, Feuer- und Hufschmiede, die als solche eingestellt
werden, beträgt der Mindestlohn Fr. 1.20 pro Stunde.

Auf den am 1. März 1918 bezahlten Löhnen, ein-
schließlich Teuerungszulage, hat mit Wiederaufnahme der
Arbeit, die am Dienstag, den 16. April zu erfolgen hat,
eine Erhöhung um mindestens 10 Rp. pro Stunde ein-

zutreten. Am 2. September 1918 (Eintritt der 53-Stun-
denwoche) tritt eine weitere Lohnerhöhung von >> Rp.

pro Stunde ein.

Sofern sich die Lebenshaltung wesentlich verteuert,
bleibt die Vereinbarung von Teuerungszulagen vorbe-

halten, über deren Gewährung und Höhe die Parteien,
wenn sie sich nicht direkt verständigen können, vor dem

Einigungsamt zu unterhandeln haben.
5. Die Lohnauszahlung findet alle 8, bezw. 14 Tage

statt und hat während der Arbeitszeit zu erfolgen.
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